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Eine aussergewöhnliche
Freundschaft

In ihrem neusten Roman beschreibt die Schweizer Schriftstellerin Eveline Hasler die Freundschaft

zwischen Hermann Hesse und dem exzentrischen Künstlerpaar Emmy und Hugo Ball-Hennings.

s sind die wilden Zwanzigerjähre
— des letzten Jahrhunderts. Im Tes-

sin begegnen sich drei sensible
und schwierige Künstlernaturen: Her-

mann Hesse, der ohne seine Familie
nach Montagnola gezogen ist und dort
an seinem berühmten Roman «Siddhar-
tha» schreibt, die lebenslustige Schrift-
stellerin und Kabarettistin Emmy Hen-

nings und ihr Mann, der Dramaturg und
spätere Hesse-Biograf Hugo Ball.

Das Ehepaar Ball-Hennings gehörte
zur Gründergeneration des Cabaret Vol-

taire und war in der Zürcher Dada-Szene

aktiv, bevor es ins Tessin zog und dort
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Wenn diese Aussage von Ihnen stammen könnte, werden Sie sich in unserer
Nova Vita Residenz Montreux wohlfühlen. Denn wir sind Heimat statt Heim.

Unsere Residenz bietet ihren Bewohnern:

Ii „ m • zentrale Lage

• Pflegewohnen

• unabhängiges Wohnen in seniorengerechten Wohnungen

Ht i * • stilvolles Ambiente

• freiwillige Hilfe- und Dienstleistungsangebote

maximale Sicherheit

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns doch einfach mal.
& i

Residenz Montreux • Place de la Paix • CP 256 • 1820 Montreux

Telefon: 021 / 965 90 90 www.novavita.com

Hermann Hesse

kennenlernte.
Eine melancho-
lische Seelen-

Verwandtschaft,
die Liebe zur
Literatur und
die ewige Suche

nach dem Sinn
des Lebens ver-
banden in der

Folge diese drei

schöpferischen Menschen.
In ihrem neuen Roman «Und werde

immer Ihr Freund sein» beleuchtet die

Schriftstellerin Eveline Hasler diese un-
gewöhnliche Freundschaft. Dabei hielt
sie sich streng an die vorhandenen Fak-

ten und forschte in Biografien, Briefen
und Tagebüchern.

Entstanden ist ein dokumentarischer
Roman über eigenständige, aber schwie-

rige, realitätsfremde und letztlich bin-

dungsunfähige Persönlichkeiten, die bei-
einander Halt und Inspiration fanden, uvo

Eveline Hasler: Und werde immer Ihr Freund sein.

Hermann Hesse, Emmy Hennings und Hugo Ball.

Roman. Nagel & Kimche, München 2010,220 Seiten,

ca. CHF 29.90.
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Ein berühmter Künstler

zeigt einen anderen
Im Zürcher Museum Bellerive sind Bilder zu sehen, die der Fotograf

René Burri vom Architekten Le Corbusier aufgenommen hat.

~\ ie beiden gehören zu
I den grossen Schwei-

zer Künstlern, und

jetzt bietet sich die Gelegen-
heit, sie in einer einzigen
Ausstellung zu würdigen.
Der Zürcher Fotograf René

Burri, Mitglied der legen-
dären Fotoagentur Mag-

num, hat sich intensiv mit
dem grossen Architekten
Charles-Edouard Jeanneret
alias Le Corbusier aus La

Chaux-de-Fonds auseinan-

dergesetzt. Zwei Meister der

optischen Gestaltung trafen
sich da, und die Resultate
sind entsprechend.

René Burri beobachtete Le Corbusier
intensiv: Ab 19S9 porträtierte er ihn in
Bildergeschichten, die sowohl den Alltag
des Baumeisters und Künstlers als auch
seine Werke dokumentierten, beispiels-
weise die berühmte Wallfahrtskirche
Notre Dame du Haut de Ronchamp in

V3

M
1960 empfing der grosse
Architekt den grossen
Fotografen zu Aufnahmen
in seinem Atelier.

der Franche-Comté in der
Nähe von Beifort.

Das Zürcher Museum für
Gestaltung konnte über
hundert der meisterhaften

Fotografien erwerben und

zeigt sie nun in seiner

Dépendance Museum Belle-
rive. Eine gute Gelegenheit,
Le Corbusier über die
Schultern zu schauen.

Die Lage des Museums
bietet einen grossen Vorteil:
Gleich gegenüber steht
nämlich das Haus, das Le

Corbusier in den Sechziger-
jähren für die Schweizer
Kunstsammlerin Heidi We-

ber baute und das als sein letztes Ge-

bäude gilt. Die farbenfrohen Stahl- und
Glaselemente, die er dort verwendete,
setzen bunte Akzente in die grüne Land-
schaft des Parks im Zürcher Seefeld und

ergänzen René Burris Fotografien auf
ideale Weise. hzb

«René Burri - Vintage Prints - Le Corbusier», Museum Bellerive Zürich, bis 7. November 2010,

Di-So 10-17 Uhr, Do bis 20 Uhr.

Auf nach Lausanne!
Der Maler Edward Hopper gehört zu den

grossen - und auch zu den bekannteren

- Malern des 20. Jahrhunderts. Er malte

oft fast fotografisch genaue Bilder, die

einerseits den Alltag in den USA uner-

bittlich präzise durchleuchten und ande-

rerseits auf geheimnisvolle Weise auch

die Geschichten hinter den Bildern zu

erzählen scheinen.

Die Fondation de l'Hermitage in Lau-

sänne zeigt fast 160 Werke von Hopper,

darunter nicht nur viele seiner berühm-

ten Gemälde, sondern auch Zeichnun-

gen und Grafiken, welche den Künstler

auch als Meisterin anderen Techniken

ausweisen. Die Ausstellung ist ein

weiterer ausgezeichneter Grund für

einen Ausflug in die Westschweiz

«Edward Hopper», Fondation de l'Hermitage

Lausanne, Di-So 10-18, Do 10-21 Uhr.

Platz fürTräume
Der Cirque du Soleil aus Kanada hat sich in

den letzten Jahren mit seinen fantasievollen

Spektakeln einen grossen Namen geschaf-

fen. Zum ersten Mal zeigt er nun seine neue

Produktion «Varekai» in der Schweiz. Auf

dem Gelände des

früheren Fuss-

ballstadions Hard-

türm in Zürich

steht ab dem

17. September das

I grosse Zirkuszelt des Cirque. Dort wird das

Publikum in eine andere Welt entführt,

i «Varekai», der Titel des Programms, stammt

aus der Sprache der Roma, bedeutet «wo

j auch immer» und ist eine Hommage an die

Fahrenden, an die Nomaden. Das Spektakel

spielt in einem magischen Wald voller

fantastischer Kreaturen. Eintrittskarten sind

ausschliesslich im Internet erhältlich.

Cirque du Soleil: «Varekai», ab 17. September

auf dem Areal des Hardturmstadions Zürich.

Tickets im Internet unterwww.cirquedusoleil.com

Le Corbusier beim Bau des

Klosters Sainte-Marie de
la Tourette bei Lyon (1959).
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